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Der Kriegskellner
Von Karlernſt Knch

Rachdruck verboten
Jeder der dieſen Raum betritt beugt ſich unter dem über

wältigenden Eindruck ungeheurer Geſchäſtigkeit Und man kann
nicht einmal ſpotten So viel Lärm um einen Eierkuchen Denn
ſehen Sie der Eierkuchen iſt geſtrichen

O es iſt noch viel mehr geſtrichen und gerade deshalb geht es
ſo laut zu Ein Konzert des Bedauerns ein Orcheſter ausbrechen
den Zorns bösartiger Enttäuſchung jammernden Nicht en
wollens Dieſer Mann im ſchwarzen Frack mit dem verknitterten Geſicht des Fat auf den Gipfel der Macht gehobenen Ty

rannen iſt der Kapellmeiſter des Chors der Flehenden Hier
ch I auf Beſtellt ſpielen Aber jeder wird erbarmungs

los abgeklopft
Jm Ernſt Der Kellner der vielleicht einmal ein trefflicher
ſchneider war und wer kann das wiſſen bei anderer

ebenswendung am Ende einen brauchbaren Reichskanzler ab
ſarr hätte hat viel zu tun Nur ſcheint mir das eine leider

gerade zum Kellner wurde er nicht geboren Zurzeit führt
er drei heftige Erörterungen zugleich An dem Tiſch links hinten
muß er erbittert auseinanderſetzen er habe nur einmal Bir
nen verſtanden Nur einmal Nicht zweimal Denn wenn er

weimal verſtanden hätte dann würde er ſelbſtverſtändlich
ünf Meter davon hat er eine ausgiebige Begründung im Gange

weshalb es zwecklos ſei mit ſolcher Hartnäckigkeit die Speiſekarte
zu verlangen Erſtens ſtände wenig darauf Und zweitens ſei
es geſtrichen Da er nun driktens einem lärmfrohen
Stammtiſche ganz vorn rechts mit ſehr vielen dafür aber auch
deutlichen und ungemein volktümlichen Wendungen klarzumachen
ſucht daß das Helle re angeſteckt werde daß er perſönlich
bevor der Hausknecht ſeine Pflicht getan habe es ſich nicht aus
den Rippen ſchneiden könne daß ein leeres Faß weiß Gott doch
nun einmal nichts hergäbe nun ſo hat der Mann r tun
Denn er führt dieſe drei Fehden mühſam aufgeregt in Abſätzen
und abwechſelnd fort wodurch ſeine Ausführungen wenig an
Klarheit gewinnen und Gefahr laufen gänzlich in Ueberhihzung
zu ſcheitern

Zwiſchendurch bedient er Der beſchaulich B nde ge
winnt von dieſer Tätigkeit etwa g r Eindruck und zu
klingelt s irgendwo s iſt die Küche es klingelt heftig an
e und unſchön Darauf ſchreit der ſchwarze Selbſt

rrſcher die verſchiedenen zäſariſch geführten Auseinander
ſetzungen jäh unterbrechend Jawoll Na gewiß docht
und ſtürzt ab Da der a e yeeneene
mal angenommen werden muß er werde nun mit einem reich
beſetzten Brett umwölkt von den üppigen Dämpfen eines
Renaiſſanemahles erſcheinen ſo enttäuſcht er aufs häßlichſte
wenn er nach ſo arten Abgang die Bühne wieder mit
einem winzigen Teller mit Birnen einer Scheibe Brot oder einem
ſauren Hering betritt Es ſind übrigens keineswegs die Birnen
die dort drüben zweimal beſtelle wurden Der Fall iſt noch
nicht geklärt und ehe die Schuldfrage nicht einwandfrei aufgehellt

iſt s keinen Frieden geſchweige denn Nachtiſch nicht wahr
Menſchen denkt der Kriegskellner der in jedem an

deren e ſicher ſo Ausgezeichnetes geleiſtet hätte Dieſe
Menſchen Können ſie einem wohl die Ruhe laſſen Da ſitzer
ſüe und beſtellen Beſtellen Kaum haben ſie etwas bekommen
es iſt mr halbe Stunde her da wollen ſie ſchon wie

der etwas Und meiſtens drei zu gleicher Zeit Bin ich Schnell
äufer Bin ich Parterre Akrobat i Stunden dasseh hier und dann will s auch noch echten ſein W

Aber er rächt ſich
Was möchten Sie Was Warmes möchten Sie das

möchten Sie woll Und mit der haarigen Fauſt die Speiſe
karte bedeckend pfeffert er klobige Striche durch die dünnen Hek
tographenzeilen Das iſt alle Das iſt voch alle Das iſt nicht
mehr da Und das iſt geſtrichen Zander können Sie noch
haben 3 Mark a Er a höhnifch Haben
Sie ſchon mal Kartoffeln jeſchn in ſo ne Zeiten Und etwas
weicher mit gerunzelter Stirn fügt er hinzu Birnen können
Sie noch haben zu dem

Inzwiſchen ſind die heißumſtrittenen Fragen von vorhin durch
harte Tatſachen unerfreulich aber abſchließend beantwortet wor
den Die Birnen ſind auch zu Ende Die Speiſekarte verlangt
keiner mehr da ſie überflüſſig iſt und das neue Faß hellen Bieres
var eine eitle Hoffnung Das Schankfräulein hat ſich gerirrt
wie gewöhnlich Es iſt gar keins mehr da

Der Kriegskellner ſieht ſich befriedigt um Da ſeht ihr s
Na alſo Wer hat recht

Micht dünkt leider ſie haben jetzt immer recht die Kriegs
z Schwarzſeher und die Miniſterpräſidenten Es iſt

Das möchtet Jhr w Und wer hat recht Und dun
kel werden die Augen ſonſt der ſpaßhaften Unvollkommenheit
der Welt ſo weit geöffnet der blutige Leierkaſten des Krieges
zermalmt Geiſt und Herz

Das Kleinod
Skizze von Ferdinand Hermann

Rachdruck verboten

Herr und Frau Lehmkuhl hatten das Glück gehabt ein
Kleinod von einer Köchin zu finden und das in einer Zeit wo

and ünd kleinen Nötr Tee da Dreimel r

Sonntag den 16 Dezember 1917

ie jung und ſchön ſei Sie hatte brandrotes r ein mit

Außerdem liſpelte ſie ſtark und es ſchien empfehlenswert
nur aus reſpektvoller Entfernung mit ihr zu unterhalten denn
ſie ſpuckte wie ein Lama Da ſie obendrein auf die Frage nach
ihrem Dienſtbuch erwiderte daß ſie es mit all den darin ent
halten geweſenen ſchönen Zeugniſſen verloren habe und da ſie
es von vornherein ablehnte ſich mit Wäſche Bodenwichſen und
derartigen gröblichen Arbeiten zu befaſſen ſtand Frau
nach einem fragenden Blick auf das geradezu entſetzte Geſicht des
von Eufemias äußerer Erſcheinung in tieſſter Seele erſchreckten

mmerſproſſen und allerlei Hautunreinigkeiten überſätes trugeinen recht erhebli Kropfanſatz und augenfällige S

Gatten eben im Begriff auf weitere Unterhandlungen zu ver
zichten als Eufemia gewiſſermaßen beiläufig liſpelte

Außer dem übli Ausgang müßte ich auch noch alle zwei
Wochen zwei bis drei Tage Ur haben um meine Angehörn
auf dem Lande zu beſuchen Die frühere Herrſchaft hat mir
ehe n weil ich ihnen immer ein paar Kleinigkeiten mit

rachte
Da horchte Frau Lehmkuhl hoch auf und der Ausdruck des

Entn ſchwand aus dem Antlitz des Gemahls
Ja wenn es ſo iſt wenn Sie Verwandte auf dem Lande
n und wenn Sie uns von denen hier und da etwas be

orgen könnten
O ja Es iſt ja jetzt freilich alles ſchrecklich teuer Sie glau

ben nicht welche Summen meiner Tante für ihre Eier ihre
Butter und ihren Speck geboten werden Von dem Geräucher
ten und dem Schweinefett gar nicht zu reden Aber weil ſie mich
ſo ſehr lieb hat giht ſie mir zuweilen ſchon etwas ab wenn ich ſie
recht ſehr darum bitte

Wieder flog ein fragender Blick zu Herrn Lehmkuhl hin
über und ein energiſches Kopfnicken war die Antwort O
daß von dem verlorenen Dienſtbuch und von Eufemias Ab
neigung gegen alle groben häuslichen Arbeiten weiter die Rede
geweſen wäre wurde der Dienſtvertrag abgeſchloſſen Und noch
am nämlichen Abend rückte die Rothaarige mit dem zerriſſenen
Pappkarton an der dem Anſchein nach all ihre irdiſche Habe inich hie Jhr großer Koffer ſei bei der Tante ſagte ſie und

ie werde ſich ihn gelegentlich kommen laſſen Die Richtigkeitdieſer Angabe ließ ſch vorläufig nicht nachprüfen aber ſie war

für das Ehepaar Lehmkuhl zunächſt auch von ſehr untergeord
neter Bedeutung Sie ſahen hinter Eufemias Häßlichkeit und
r ihrer weit über alle Befürchtungen hinausgehenden Ar

itsträgheit immer nur das verheißungsvolle holde Bild der

m 2 Wege ſie C T hneeht r r ner erſten Woche fragte Frau in ihrem ichſten
Ton die neue Köchin ob ſie nicht vielleicht Luſt hätte ihren erſten

itags Urlaub zu nehmen Eufemia aber ſchüttelte den Kopf
Sie hätte das Unglück gehabt auf der letzten Stelle den Jnhalt
einer San wie über ihr Sonntagskleid zu gießen Es ſei
in der Reinigungsanſtalt und in ihrem Alltagsgewand könne
ſie ſich unmöglich vor der Tante ſehen laſſen

Nun wenn es weiter nichts iſt meinte Frau Lehmkuhl
und ſuchte aus ihrer eigenen Garderobe ein noch recht hübſches
Kleid hervor an deſſen Weggabe ſie unter anderen Umſtänden
ſicherlich nicht gedacht haben würde Es erwies ſich zum Glück

als n und nachdem ihm der Vollſtändigkeit halber auch
Frau Lehmkuhls vorjähriger Sommerhut hinzugefügt worden
war hatte Fräulein Eufemig keine Bedenken mehr und begab

ſob in der Sonntagsfrühe auf die Reiſe nach Krötenwinkel Denn
o hieß a ihrer Angabe das Dorf darin die liebevolle Tante

wohnte Man hatte ſie mit Geldmitteln reichlich ausgeſtattet da
mit es ihren eindringlichen Bitten nicht an dem zeitgemäßen
metalliſchen Nachdruck mangle und man ſah ihrer Wiederkehr
nicht ohne leiſes Bangen entgegen Aber Herr und Frau Lehmkuhl wurden ob ihres Rihtrenens tief beſchämt Denn am

Mittwoch Abend ſchon war Eufemia wieder da Und ſie förderte
aus der Tiefe des mitgenommenen Korbes Schätze zutage die
ſelbſt die kühnſten Hoffnungen hinter ſich ließen Eier und Butter
Geräuchertes und Schweinefett lauter Dinge die hier in der
Stadt längſt e den unerreichbaren gehörten Die Beſchaffungs
koſten verhielten ſich zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen allerdings
ungefähr wie der Petersdom zu einer Dorfkapelle Aber wasbedeutete das ſchließlich in dieſer großen Zeit für jemand der

vor keinem Opfer zurückſchreckt um ſich dem Vaterlande zu er
halten Von nun an war Eufemia für ihre Dienſtherrſchaft ein
Kleinod von unſchätzbarem Werte Sie wurde mit aller nur

erdenklichen Rückſicht und Zartheit behandelt obwohl Frau
Lehmkuhl bald nicht nur die grobe ſondern auch die feine Hausarbeit ſelbſt verrichten und ſich obendrein manche Dreiſtigkeit der

Rothaarigen gefallen laſſen mußte Sie trpſtete ſich damit daß
Eufemia treu ehrlich und anhänglich ſei und das Lob ihrer Treue
und Anhänglichkeit wurde in immer höheren Tönen geſungen
je häufiger ſie nach Krötenwinkel fuhr um für immer ſchwereres
Geld Schätze in den Lehmkulſchen Hamſterbau zu tragen Die
Vorräte der liebevollen Tante waren anſcheinend unerſchöpflich
und es waren Leckerbiſſen darunter von denen minder Glückliche
die über ein ähnliches Kleinod nicht verfügten ſich ſchon n
nichts mehr träumen ließen Als Herr und Frau Lehm

ge Wochen in die Sommerfriſche gingen wußten ſie ſich auf
Monate hinaus verproviantiert Natürlich trugen ſie r
geringſte Bedenken die treue Eufemie als Hüterin des Hauſes
und der Koſtbarkeiten zurückzulaſſen die es in verſchwiegenen
Winkeln barg Zweimal ſchrieb ſie ſehr a rapdiſch auf
einer Poſtkarte daß ahles in ſchennſter Ortnunk ſei Dann
aber kam ein unfrankierter merkwürdig gewichtiger Brief da
rinnen auf einem abgeriſſenen Zettel zu leſen ſtand

ich hab mich ferendert hir ſint die wen
allen Zeitun r Stadt unter den lockendſten Verſprechungen 3 uſemiaden her en Poſten eines Mädchens re en n Und es waren wirklich die Wohnunggsſchlüſſel die ſie geſchickt
bürgerlichen Hauſe ausgeſchrieben ohne daß ſich auch nur eine hatte Banger Ahnungen voll reiſte Herr Lehmkuhl am folgen
einzige rberin gemeldet hätte Und ſchon waren ſie nahe den Tage nach Hauſe Er fand bis auf die verſchwundene
daran alle nung aufzugeben als das kaum Erwartete Eufemia ſo ziemlich alles wie er es verlaſſen hatte Außer dem
geſchah In ſpäter Abendſtunde ſtellte ſich ein we n Pappkarton und den geſchenkten Kleidungsſtücken d

r rer ger en e e ſie n der r e aber C letzten W dasnewohlwenendſte e n le eingekalkte E Da wo ſte aufgeſpeichert geweſen waren
Beurteiler hätte ihr nicht kännen

Punkte war der Tote ein Liebling des Schickſals geweſen

die H

gen Sie jetzt Jhre Kunſt und löſen Sie dies

beſtürmte ihn mit Fragen Der Doktor kaute nervös am

mir voller Ernſt mit dem was ich hier ſage Jch

wöchentlich

lag ein Jettel der in ihrer charaktervollen Handſchrift die Wort

Erſcheint

Aunrecht guht gedeiet nicht Wenn ſieh mir anzeigen zeige

en u Ihre treie Eufemia
n Herr Lehmkuhl ſie denn auch ebenſowenig wir

ihre frühere Dienſtherrſchaft es getan hat aus deren K ſie
mit Hilfe der bei ihrem heimlichen Wegen mit genommenen
Schlüſſel nach und nach die Schätze aus Krötenwinkel

tte Und wiedergeſehen hat er das Kleinoi auch nicht r
cheinlich hat es längſt bei irgendeinem andern amſterpaar Unter
chlupf gefunden

Das tote Dinu
Skizze von Adolf Stark

Nachdruck verboten

In dem Salon der Frau v F ging es zu wie in einem auf
geſtörten Bienenſtock Niemand fand die Ruhe ſitzen zu bleiben
und irgendein ſchöngeiſtiges Geſpräch zu führen Heute waren
die Schranken durchbrochen die Sitte Gewohnheit und Lebens
ſtellung allen Gäſten gezogen hatten Freilich es war auch eine
ausreichende Urſache vorhanden Das Ereignis paßte ſo
und gar nicht in ihren Lebenskreis ſo ganz und gar nicht zu
Bube des Mannes den ſie alle gekannt hatten Man denke nur
Ein Mann reich in den beſten Jahren geſund voll Lebensluſt
ein froher Genießer ein ſoicher Mann totet ſich eines Abends
nachdem er aus einer Geſellſchaft heimgekehrt iſt Eine Stunde
vorher war er luſtig und vergnügt wie immer dachte mit keinem
Gedanken ans Sterben im Gegenteil er ſchmiedete Pläne für die
Zukunft nahm Einiadungen an redete von der Gefellſchaſt die
er im Herbſt auf ſeinem Jagdſchloß geben wollte und eine
Stunde ſpäter war er tot von eigener Hand gefallen War das
nicht eine Sinnloſigkeit Wie wenn durch einen Jrrtum einem
heiteren Luſtſpiel plötzlich ein tragiſcher Schluß angehängt wird
der ganz und gar nicht dazu paßt den ſich niemand erklären kannSe darüber waren alle einig auf die Frage die alle ſtellten

und die keiner beantworten konnte auf das warum tat er
es gab es einfach keine Antwort Vermögensverhälmiſſe
körperliche und geiſtige Geſundheit nichcs gab einen Anh
z ſolches Tun Und das einzige was ſonſt noch in Betracht
ätte kommen können die Liebe und die Frauen auch in di

es nicht ein offenes Geheimnis daß die ſchöne Gräfin L
die 2 V ihn r 77 geliebt e W es war aein Grund für die unerklärliche ſinnloſe findenNun und was ſagen Sie dazu Herr Doter wandte

ausfrau an einen der Gäſte Sie ſind Arzt und P
loge zugleich wie Sie es als Pſychiater doch ſein mü e
itte erzählen Sie nichts von plötzlichem Jrrſinn und dergleichen

Daran glaube ich einfach nicht
Der machte eine Verbeugung Jhre Ver

err üſſig gnädige Frau rhaftig zum Jrrhatte niemand weniger Anlage als der deſſen ganzes
nken und Fühlen ſich ebenſo wie ſein Tun und in

dem breiten ausgelaufenen üblichen Geleiſe e Und wer
dieſe Bahnen wandelt kommt nicht in Gef
uirren Jch muß leider geſtehen daß

r r rwenn ich vielleicht ie Urſdie Veranlaſſung De ich en m wie Sie
Wie Sie wiſſen die Urſache Jm nä

r ſich die ganze Beſellſchaft um den Sprecher ver

Widiesmal im Stiche a
des Todes weiß den Grund

Schnurr

warnt aber er wollte nichts davon wiſſen und verſpottete
noch wegen meines Aberglaubens wie er es nannte der ihm
gerade bei mir dem Arzte unbegreiflich ſchien

Alſo die Sache war die Sie wiſſen ich ſammle àqu
täten eine Liebhaberei die ich mit dem Verſtorbenen teilte
kamen einander öfters bei Erwerbungen ins

und

bart Sie werden mich vielleicht auslachen Und S

wickelte ſich zwiſchen uns ein Wettbewerb der übrigens in
durchaus freundſchaftlichen Formen hielt Wir zeigten uns auchn neuen und der verhn der neben
e rſtändnis eine reiche beſaß haff mir oſt

r und Herkunft der Stücke feſtzuſte
Vor einigen Monaten war ich zum Ko in einer
ren N tadt Jn einer Stunde war ich mit meiner
tätigkeit ferrig bis zum Abgang des Zuges war noch
mal ſo lange Zeit Was anfangen i wer

in

u
e

uktio e wo g reigert wurde der vor kurzem durche h r e e en inigen Bietern war igens es war uncer Sachen nichts
Beſonderes was mi reizt hätte Das einzige was einenkünſtleriſchen Wert t war ein weibliches eine
Miniature auf Elfenbein gemalt in zarten faſt Far
ben aber trotzdem von eigenartiger m Die Frauin einer etwas koventionellen die vor der v
jelt harte die Augen geſchloſſen und zeigten einen
eltſamen geſpannten ne chdas Bildchen um ein Kleines alte Herr e ein
Stück des und plauderte mit
wußre er eine geheimnisvolle
lange in der ge eines

ein Käufer dafür

rtte ſich ſein ehe 17
ſpitzes deme die u

u

u 7 Voran vontrankheit Mein Vo der
werte ſemnmelte kaufte das Und mm hatte er i der



r See den o gehenden rur doß er einen en
ich aus ſeiner Sammlung benutzt hatte und kein Taſchenmeſſer

d W auf dieſes erede und ſtellte das Bild daheim in

r z7 r e Arbeitn war es

i i wieder vor Auin t 3 h r ichen Lichte die Farben
viel inten trahlten als bei Tageslicht Es mu
ſich um eine Malkechnik handeln Jch nahm die Minia
ture aus dem nke trug ſt zum Tiſch und ſtellte die
ſo daß das Licht darauf fiel Und da geſchah etwas
ſames Jch ſah plötzlich was ich bei Tage nicht bemerkt hatte
daß die Frau einen kleinen Dolch in der hielt den ſie
gegen ihr Herz richtete Und dann wohrhaftig ſie mögen
nich auslachen aber ich ſah es dann preßte ſie die Klinge
mmer tiefer in ihre Bruſt der Stahl eindrang
deſto mehr veränderte ſich das Der geſpannte Ausdruck
erſchwand die Züge glätteten ſich die Lider ſich und zwei
jefſchwarze Augen in ſeltſamem Gegenſatz zu dem blonden
Haar blickten mir mit einem Ausdruck übermenſchlicher Wonne
unendlichen Glücksgefühles entgegen Und Dev daß ich
ſagen konnte woher die Tee mir gekommen ſaß mir der Ge
danke im Gehirn Es muß eine unendliche Wonne ſein ſo einen
Dolch ſich langſam ins Herz zu bohren und zu fühlen wie das
marme Leben verſtrömt

Der Gedanke wurde zum Wunſche rbrennenden Triebe gegen den es keinen Widerſtand gi Ha

ch ein Meſſer in der Nähe gehabt 8 würde heute nicht r
leben Ich erhob mich noch im Banne des Bildes um eWerkzeug zu ſuchen Aber c meine Augen nicht mehr an der

Bildfläche hafteren nahm die Kraft des Tr ebes ab Mir ge
leng es unter Anſpannung aller Willenskräfte die ſeltſame
Suggeſtion abzuſchütteln Aber die Sache hatte auf mich einen
ſo unheimlichen Eindruck gemacht daß ich das Bild einhüllte und
verſchloß

Einige Zeit ſpäter beſuchte mich der Baron um mir eine
neue Erwerbung zu zeigen ein reizendes Stück Sevresporzellan
Bei dieſer Gelegenheit erzählte ich ihm von dem Bilde und mei
nem Abenteuer und zeigte ihm die Miniature Es war e c
Tag und darum ungefährlich Den Baron intereſſierte die
nehr als ich L Er hatte vor kurzem in einem mittel
aſterlichen Werke eine Notiz a daß ein Maler ſeine ungetreue Geliebte dadurch zum tmord eben daß er ihr r
igenes Bildnis auf Elfenbein gemalt Abſchiedsgeſchenk ge
ſandt hatte Er war als Zauberer angeklagt worden und nur
durch ſchleunige Flucht dem Feuertode entronnen Lachend
meinte der Baron vielleicht handle es ſich um dieſes Bild und
der Zauber ſtecke noch darinnen

Ich lachte nicht Jch habe viel zu viel von den dunklen Seiten
des Seelenlebens erfahren um den heiteren Gleichmut der Un
gläubigen zu haben Das tote Ding wird mich nicht um
bringen lachte der Baron als er es mir halb gegen meinen
Willen im Tauſche gegen das Porzellanpüppchen encführte

Das tote Ding Aber gibt es überhaupt tote Dinge Und
iſt nicht ein feſter unerſchütterlicher auf einen konzen

rn nwille imſtande auch toten Dingen eine Art Leben
einzuflößen

Jch weiß nicht ich will es nicht wiſſen ich will nicht fragen
Ich weiß nur daß ſich der Baron geſtern erdolcht hat Und ich
weiß daß ich mich von einer gewiſſen Schuld an ſeinem Tode
niemals werde freiſprechen können Jch war heute in ſeiner
Wohnung gleich als ich es erfuhr habe ich das Bild geholt und
n Ze Fluß geworfen Jch wollte ich hätte es eine Woche
früher getan

Der Enugländer
Kriegsſkizze von Walker Heiſe

Kein Zweifel Kapitän Peterſen hatte ſich nicht geirrt der
andere hatte wohl ſchnell zur Seite geblickt Und doch hatte
Peterſen die Narbe auf der Backe wiederertannt Wie kam der
ugiſche Nordſeelotſe Jack Tayior hierher in den kleinen Unter
weſerork Alle an waren doch längſt über die Grenze
gebracht oder in Ruhteben feſtgejfetzt worden Sollte er ſich hier
o anige verborgen grhaiten haben Kaum möglich Alſo muple
er kürzlich angetangt ſein Was wolle er Peterſen ſchlug ſich
vor die Stirn Vch hätte ihn ſtellen ſollen ſagte er zu ſich
ſelbſt Er ging die Straßze wieder zurück Sie war leer

Ein mutiger Mann war der Taylor Das wußte niemand
beſſer als Peterſen Alle Wetter die Dezembernacht würde er
ſein Lebtag nicht vergeſſen wo der breitſchultrige Engländer die
Bremer Brigg Sophe ſo meiſterhaft durch die Brandung
geführt hattel Das iſt einer der es mit dem Teufel aufnimmt
hatte Peterſen damals gedacht Wie der Kerl das Ruder in
ſeiner Gewolt gehabt g Ein Matroſe war über Bord
ſpült und von der Verſchanzung war ein Stück weggeriſ
worden aber n war der Kaſten heil in den Hafen gekommen
Als Peterſen damals mit kräftigem Händedruck für die
eines Schiffes dem dankte da hatte jener mit dröhnen
dent Gelächter abgewehrt Hot nichts zu ſagen old boy ei
ner Mutter Sohn hat immer ein wenig Glück gehabt Und dann
der alte Waſſergot kann mir nichts anhaben Jhr wißt doch
England herrſcht über den Ozean Und darauf hatte er ſich
ſeine S ife von neuem angeſteckt
Als ſich Peterſen jene Sturmnacht wieder ins Gedächtnis zu

rückrief da ſiel ihm ein daß er ſich über die Worte des Eng
anders im ſtillen doch geärgert hatte Freilich die Rettung
ſeines Schiffes war Taylors Werk geweſen Das ſtand jeſt aber
wie jener den Dank hingenommen das hatte ihm ſein Herz ver
wundet Ja ſein deutſches Herzl Tauſende von deutſchen See
leuten taten kagaus tagen ihre Plicht und fühlten ſich ſtolz
dabei Und wenn ein anderer ebenſo brav auf ſeinem Poſten
ſtond ſo freuten ſie ſich deſſen nicht minder Aber jener hatte
es damats ausgeſp was eigentlich alle Bewohner des Ver
einigten Königreiches dachien daß nämlich der Herrgott ſeinenlieben Engländern ſtets eine Extrawurſt braten müſſe Das war

ees Und darüber ſollte er ſich als Deutſcher nicht ärgern
Kiüpitün en war wütend Und er bohrte ſich in ſeinen

Erirnerun feſter Meiner Mutter Sohn hat r ein
wenig Glück gehabt Das ihn damals nun nicht ſo arg
zekränkt Aber jetzt während des Krieges hatte Peterſen der
eigentlich ſonſt kein Grübler war über manches nachgedacht

was ihm an den Engländern mit denen er in Berührung ge
men mißfallen hatte Und in den Zeitungen hatte er darüber
manches wiſſenſchaftlich bewieſen und erhärtet gefunden was
ihm bisher nur dunkel ſein Gefühl geſagt hatte Glückskinder

eibeuter ſind ſie alle mehr oder minder die
m e

n

en

Seele zware r erUnb er S ger d eine hfſnbarins der

Lotſe Taylor i Feind nnerſtenSeſen und der Feind deines Voltstums von dem du auch ein

re biſtt i g2 J h
R

ouf denen vielleicht an neuen Panzern für die Marine gearbeitet
wurde Vielleicht gab es in der Strommündung doch noch
igendeine Stelle die nicht hinreichend geſchützt werden konnte
Und wenn es auch i ſchwierig war dieſe ausfindig zu
machen ſo reizte dos gewiß den Wagemut Taylors um ſo mehr
Peterſen höre im Geiſte den Lotſen höhniſch lachen und die
deutſchen Tropfe er ballte drohend die Fauſt

Sollte er Anzeige machen oder ſich r Beſtand
ſichern Er verwarf den Gedanken ſchnell wieder Es durfte

e nwerde na S ſagPeterſen Die J waren menſchenieer und nachdem
er einige en ſich gelaſſen fand er den erleuchtet
nur durch den Mond der heute nacht beſonders hell ſchien

Bald horte er den Strom leiſe plätſchern und ſein Lritt ver
ſank in dem 3 Sande ßKehr um ſagte er ſich Du weiſt nicht ob du dich nicht
überhaupt geirrt haſt und außerdem haſt du keine Waffen
Aber eine andere Stimme ſprach in ihm Sei kein Feiglng

d l r J dem Kied ein Boot halb auf den
er zwiſchen iund daneben Tayloru bers die ſoll mir nachi er was s r mir nſpäht Kapitän Peter daß wir u offen und ohne

winkelzüge miteinander reden
en bemeiſterte ſeine a en z und feſt

antwortete er Taylor was Sie hierWas geht Euch das an gab jener ſpöttiſch zurſick
Als Deutſcher habe ich ein Recht Euch zu fragen was

Jhr 7 in der Nacht treibt
Wie W r e r rin dieſem m icke zu verlaſſen Und dabei nahm er eine

herausforde an wenn Jhr wie es den Anſchein
mich daran hindern wollt ſo bedenkt daß ich jünger und

tärker bin als Jhr Und ich möchte Euch kein Leid antun
will den Hohn in Euren Worten nicht rer

und Jhr mögt mit Gott reiſen wenn Jhr mir auf Ehre und
ehe Närt daß Jhr nichts Unrechtes gegen mein Vaterland
getan

Ein Engländer tut überhaupt nichts Unrechtes gab der
andere wer zur Antwort und machte ſich daran das Boot
v ger Sie e f Peter nd ſtellte ſich ihJhr bleibt Taylor rie en u vor ihnAus dem Wege dal ſchrie Taylor und warf ein Notizbuch
ns Boot

Siedend heiß durchſchoß es Peterſen und in Sekundenſchnelle
r es durch ſein Hirn In einigen Tagen vielleicht werden hier

in der Nähe Kriegsſchiffe durchbrechen und an Bord
Peterſen hörte im Geiſte den Lotſen höähniſch lachen über die
dummen weichherzigen deutſchen Michel Und in hellen Scharen
wird es ſich über die Küſtenſtädte ergießen und ſeshett wird
es triumphieren das Volk der glücklichen Abenteurer ſeine
Fauſt fuhr n die Stirn des vDamned brüllte der e Dann warf er ſich
z men und ſeine Hände ſchloſſen ſich um die Kehle des

apitäns
ga reren fühlte ſeine Kräfte ſchwinden Der andere war

rker
Hilfel a Peterſen Dann ſank er Boden
Wer ruft hier Hilfe Einer hat engliſch J Da

das Boot Halt Ein Schuß rollte über das Ufer Und noch
einer Der im Boot tat einen kurzen Aufſchrei und ließ das
m rſen tniete de Fü der Strandpatrouill

eter iete der rer eLeute etwas Kognak Der alte Mann lebt
Vielleicht kann er uns ſagen warum der mit dem Boot ſo
davon wollte Man reichte das Verlangte und nach wenigen
Minuten ſchlug Peterſen die Augen wieder auf
Ert üſternd und in abgebrochenen Sätzen gab er dann ſeine

rklärungen
Jch denke wir ſind zur rechten Zeit gekommen meinte der

Führer Dann wandte er ſich an einen ſeiner Leute Und der
im Boot ganz tot

Jawohl Herr Unteroffizier Und das Buch hier
mir ſoviel ich davon verſtehe Aufzeichnungen zu enthalten über
deutſche Minenfelder

Da trat ein Glanz in die Augen des Kapitäns Und auf
atmend ſagte er Jch habe ſeinen Tod nicht gewollt Aber er
war der Feind meines Volkes und darum auch mein Feind
Und lachen ſoll keiner über unſer Vaterland

Galiziſche Landſchaften
Von Reinhard Weer

Nachdruck verhoten

Galizien ſt ſo groß daß es ſich die verſchiedenſten Land
woaftorwhen geſtutten kann von flandriſchen wie ſie am Dnjeſtr

und in Nordgalizien vereinzelt zu finden ſind bis zu alpinen

J P n und eng re ne r 833ampfgebiet unſerer türkiſchen Truppen ne gr tzu erreichen doch ausgeſ toten Bergandcherader iſt
über alle Begriffe unwirklich und unwegſam die großen Straßen
von Herden ſerbiſcher und italientſcher Gefangener mühſam in
Stand gehalten W felten und noch ſeltener die Bahnen Welche
Schwierigkeiten dadurch der Munitions und Verpflegungsna
chuv erleidet ahnt nur wer einmal als Soldat in ſolchem Ge

e geſtanden Kletternde an en findeſt du zwar wind
uberweht die ſo gut gebaut ſind daß ſelbſt die ſtändig darauf
agernde ſſer und ſchicht ihnen anhaben kann

i

doch die ſind Ausnahmen alles andere was hier Weg oder
Straße nennt iſt in einem für den Pferdefreund geradezuverzweiflungsvollen Zuſtand ſo voller Löcher ſo ſef ver

e und derart von Rädern und Pferdehufen zerknetet
aß man t die geiſtreiche Idee verfällt lieber im Straßengrabenals auf der et ſelbſt zu reiten Man milßte ſolch ein Stück

iziſcher Straße zu den ſchen Kriegsausſtellungen ſchicken
önnen es wäre dort wertvoller und lehrreicher als ſo manches

erbeutete Geſchütz oder Maſchinengewehr t auf den breiten
Bergrücken die Wälder ader dürres Nadelholz tragen iſt das
nicht beſſer beſtellt das er ſcheint hierzuande beſonderen
Geſetzen unterworfen denn es fällt ihm durchaus nicht ein hübſch

v n ſich et er e cherabzulaufen ſondern es ſau r n galiziEr 2 ben rt ſo daß das ganze La dieſer Her den Zuſtand eines mit Näſſe chenſa en San iſt Zum
Glück wird man die Beſchwer des Fortkommens durch

e Be An tHohe le buſ f denaur h vor den fliehenden Wolkenhimmel geſtellt
ſich um ſchroffe Höhen weiße Hütten mit

e e

Tal ernſte Kreuze uralt verwiltert ruſſiſche und romiſch
atholiſche heben ſich rieſengroß über die Silhouetten der Berge

Wälder und bäumereich ſind die Höhen doch tritt hier am
meiſten eine 4wiſ Ungepſlegtheit und Verwilderung hervor
obwohl überall Hegerhüten ſtehen die wundervollen Baum

ruppen wie man ſie in manchen Teilen Frankreichs antrifftGruppen ber denen Mutter Natur ſelbſt als Landſchaſtsgärtne

rin war a läßt die galiziſche Landſchaft durchaus ver
den Achnlichkeiten mit der Champagne pouilleuſe

öhlich traurigen Soldatengedenkens konnten die forſchenden
ugen begegnen

Zweimal iſt die Kriegswalze über dieſes Land gefahren und
ſie ihre Zeichen hinterlaſſen Aber es r die de
erſcheinungen des Krieges als dieſer ſelbſt die ihre Furchen
und Wegeſpuren gezogen Raub Brand g Verarmung
treten ſtärker z als wach enggrſthrunß Vom Kriegerädert im budſtabuehen und übertragenen Sinne zerrädert

ging es in den dritten Kriegswinter

Bunte Zeitung
Der Schrei nach den Wiegerimea

Wir haben uns vor dem Kriege einer von Fremdwörltern
reich durchietzten deutſchen Sprache bedient und verſtanden
unter dem Worte Berceuſe ein kleines aus Frankrerch in
unſere Salons herübergebrachtes Möbelſtück das in ſeiner ovalen
Form mit den vielen weichen Kiſſen wohl an eine Wi er
innern konnte Wenn die franzöſiſchen Soldaten nun dem
Bericht des Journal ſo dringend nach Berceuſen ſchreien
ſo ſoll das nicht heißen daß man ihnen die bequemen kleinenHolzmilden in die S engräben ſchickt ſondern ihre Sehnſucht

nach Wiegermnen aus Fleiſch und Blut die die Heim
ehrenden in weiche keines hölzerne Arme nehmen ſollen

Im 17 Jahrhamdert ſpielten die Berceuſen die ihren Namen
dem bekannten franzöſiſchen Finangmann Beaujon verdanken
eine große Rolle Alle unverheirateien Männer die es ſich
leiſten konnten umgaben ſich mit hübſchen geiſtreichen durch
aus ehrbaren ja mütterlichen Freundinnen deren Aufgabe darin
beſtand den Herrn des Hauſes und ſeine Gäſte in eine At

re von weiblicher Anmut Liebenswürdigkeit und Zärt
lichkeit einzuwiegen Dieſe Mesdames Flirt im guten
Sinne des Wortes möchten die r heute nun wieder
haben Sie ſcheinen die Patinnen die Marraines überzu

haben die zum Entſetzen der heimkehrenden Soldaten mecſtens
recht anders ſind als ihre Briefe und Geſchenke vermuten
ließen Ste wollen von hübſchen heiteren zärttichen Frauen
bei der Rücktehr aus dem ü raben in die Arme ge
nommen werden wie das alte franzö Wort es ſo hübſch aus
drückt cajoltert werden n die Berceuſen dem Ruf
der Poilus Soge leiſten wollen dürften in Frankreich viel
leicht auch die Kinderwiegen zurückkehren

Heiteres
Herr Dr Z iſt ein guter Vater Jeden Sonntag geht

er mit ſeinem ſiebenjährigen Hans in eine Sammlung Da
bildet er ihn waren ſie im Zoologtiſchen Muſeum

ar hat der Vater die Unterſchiede zwiſchen Menſchen
und Affen dargetan Sprache aufrechter Ga Schwanz

Seine ren ſind auf fruchtbaren Boden gefallen Be
weis Hans ſoll zum Morgenbade herüberkommen Alſo
au Nachthemd runter im Adamskoſtüm nach dem
Bade wartet Mutter Und Hans kommt MuttiMutti ich bin ein Affe ruft er Auf allen Vieren ſpringt
er und eingeklemmt dort wo der Rücken aufhört einen
anſtändigen Namen zu führen baumelt Muttis ſorgfältig
geflochtener Zopf

m Schwäbiſchen bedeutet der Ausdruck ſich eine Naſe
holen bekanntlich ſo viel wie einen Rüffel bekommen
Ernes Tages begegnet der Schultheiß dem Poſtknechte der ſich
durch eine ziemlich rote Naſe auszeichnet Um ihn zu foppen
ruft der Schu heiß Jochem worom hoſch du dei Naſ net
abgäbe bei der lekten Kupferbeſchlagnahm Darauf
Jochem ſchlagfertig Ha i ka mir halt net äll Tag
aufm Oberamt a neue hole wie Sie Herr Schulteß

is

dec
WuartNätfel

Als ſtolzer Recke hauſt das Tier
Noch in des Veiches Oſten

e Wäldern wo gar oft
Krieges Stürme toſten

Setz an am Fuß ein Zeichen ihm
Dann wird es dir ennen

s mancher Men,ch hat durch den Krieg
hitter lernen kennen

Auflösung das Preisrätsels aus Nr 49
Auflöſung des HiersglypheneRätſels

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Helene Schöllner Liſelott Thielicke Walter Hühne Laube

ſt R Tepöhl Halberſtabt Lotte John anmburs Dr
rauſe u v Margarete Krauſe Felgeleben A Hönow

Diemitz Edmund old Joh Ludwig Vielitz Joh Ludwig
ſſelott Bacher Ho warze Alwin Robitſch Hugo Liebe
Artern Hans Joachim Pauli Eberhard Bewert Oskar Steg

mann Salzungen Gertrud Kretzmann Erna Kießler Hans
Stüpe Fr Witte Elsbeth Sorgatz Walter Sorgatz Frau A
Häßler Schafſtädt Louiſe t Helmut Bohmeyer Lina Hach
Wilhelm Marxhauſen Käthe Vieweg Charlotte Bewert Karl
Brandt Magdeburg Alma Kerſten Oberröblingen Fr Eliſe
Schröter Max Domeier Paul Müller Liſelotte Graefe Otto
Pannier Ludwig Achtel Alfred Karſch Gertrud Voigt Guſtav
Srunicke Alma Kasbrück Marie Müller Martha Richter Frau
E Plaß Rudolf Wagner Zappendorf Fr Anna Otto Dölau

e Kellar Hanns Keller Hans Hermann Frenkel Günther
Lütgerding F Maria Mühlbach Käthe Breitter H Sachſe

tet n a Lisfeld Aſta Bachmann Herta Rohde Elfriede
Anna Berger Charlotte Junker Fr Erdmuthe Kaſelitz

r Kurt Erna Thioelicka Hellermann OskaOlga Schade Helmut Friadrich L Meuſel
Preis arhielt Liſelott Thielicke und zwar

Muſäus Märchen

Rätſells müſſan wenn tigkeit habelege t a T vauptelle ab ſein die en ung tra
verſahen empfiehltanzugeben damit wir bei der er S

der Preiſe die richtige Wahl treffen können


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1917


